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vorjtötze an der englischen und der
französischen Nordsront abgewiesen.
Lebhaftere Feuertätigkeit an der Aisne und

in den Argonnen.
Rechts der Maas kleinere Infanterie-

Gefechte.
Oer Tagesbericht vom 29. ) uni.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  29 . Juni.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Das Gesamtbild an der englischen und am Nord¬

flügel der französischen Front  ist im wesentlichen
das gleiche wie am vorhergehenden Tage. Die Vorstöße feind¬
licher Patrouillen und stärkerer Jnfantarieabtcilungen sowie
auch die G a s a n gr i f f e sind zahlreicher geworden, überall
ist der Gegner abgewiesen. Die Gaswellen blieben ohne
Ergebnis. Die Arlillerietätigkeit erreichten teilweise große
Heftigkeit.

Auch an unserer Front nördlich der A i s n e und in der
Champagne  zwischen Auberive und den Argonnen ent¬
falteten die Franzosen lebhaftere Feuertätigkeit. Auch hier
wurde» schwächere Angriffe leicht zurückgeschlagen.

Rechts der Maas  fanden nordwestlich des Werkes
Thiaumont  kleinere Jnfanteriekämpfe statt.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Ruflische Angriffe einiger Kompagnien zwischen Duba-

rowka und Smorgon scheiterten im Sperrfeuer. Bei
Gnessitschi (südöstlich von Ljubtscha) stürmte eine deutsche
Abteilung einen feindlichen Stützpunkt östlich des Njrmen,
nahm 2 Offiziere, 56 Mann gefangen und erbeutete zwei
Maschinengewehre, 2 Minenwerfer.

Balkankriegsfchauplatz.
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Zur Lage.
£i. Berlin, 29. Juni . (Eig. Drahtbericht. Jens. Bln.)

Die von den Franzosen gegen unsere neuen Stellungen im
Süden von Thiaumont  angesetzten Sturmangriffe
jind seit dem 27. Juni a b g e f l a u t. Dieser 2 7. Juni  war
wohl der erfolgreich  st e Tag  von allen, die bisher bei
Verdun mit der Abwehr französischer Gegenangriffe ausgcfiillt
wurden. Nie zuvor erlitten die dichten Massen der gegen
neuerobertc Stellungen vorgetriebenen feindlichen Truppen
eine gleich vernichtende Niederlage und schmerzliche Verluste.
Die u » e r h ö r t e n Opfer,  die zur Abnützung des Gegners
ein bedeutendes beigetragen haben müssen, waren ganz
u m s o n st gebracht, da wir unsere Linie nirgends aufgaben.
Das deutsche Sperrfeuer tat beim Hin- und Zurückfluten des
Angreifers fürchterliche Wirkung. W e st l i ch der Maas
herrschte gestern Ruhe, dagegen dauert die Beschießung
der deutschen Front gegenüber der englisch - französi¬
schen  von Messimes, 6 bitz 8 Kilometer südlich von Dpern,
bis Bcauvrennes bei Rohe, gestern an. Ebenso gab cs wieder
Gasangriffe,  die aber, was wir feststellen können, aber¬
mals wirkungslos  waren , da sich unsere Gasabwehr¬
mittel ganz vorzüglich bewährt haben. Sehr zahlreiche eng¬
lische und französische Patrouillen von geringem und auch
größerem Bestand suchte» die Ergebnisse der Beschießung z»
ergründen und holten sich blutige Köpfe. Auch an der
Aisne - Front  wurde das französischeArtilleriefeuer zu
hoher Heftigkeit gesteigert, aber dort handelt es sich augen¬
scheinlich nur um die Vortäuschung  eines kommenden
größeren Angriffs. In der Gegend von T a h u r e wurde ei»
französischer Vorstoß abgewiesen. Heute behauptet ein fran¬
zösischer Funkspruch, die Deutschen hätten bei Tahure einen
vergeblichen Augriffsversuchgemacht. Davon ist bei uns nicht
das mindeste bekannt.

An der O stf r o n t hatten wir in den letzten Tagen nur
Patrouillenunternehmungen  eingeleitct , die
ausschließlichdem Zweck dienten, festzustellen, ob gegenüber
unseren Stellungen sich noch die alten Bestände befinden» oder
ob beim Feind Truppenverschiebungen vorgenommen worden
seien, was bei dem Truppenbedarf Brussilows im Süden nicht
unwahrscheinlich war. Aus diesen Patrouillenunternehmun¬
gen, die nur selten mit etwas stärkerem Bestand ausgeführt
wurden, machen die Rossen „zurückgeschlagene deutsche Offen¬
sivversuche", wovon nicht die Rede sein kann. Mit einiger
Gewißheit kann man auf eine erneute russische An¬
griff  s a b s i cht in der Gegend von Baranowiczi zählen. Im
Südabschnitt der alten Linsingemfront  gegenüber
wurden feindliche Reserveansammlungcnfcstgcstcllt. Bei Luck
kämpft jetzt der Feind nur noch in der Defensive.  Wir
halten alle unsere Stellungen fest. Auch in der Buko-
w j n a hat der russische Druck merklich nachgelassen.

Oie Lage im westen.
Die französischen Massenangriffe östlich

der Maas.
Nr. Großes Hauptquartier, 29. Juni . Êig. Drahtbe-

richt. Zens. Bln.) Um unsere Stellungen östlich der Maas

aus der für die innere Verteidigungslinie bedrohlichen Nähe
herauszurücken , in der sie sich seit unseren neuen Fortschritten
vom 23. d. M. befinden, unternahmen die Franzosen
gestern schwerste Massenangriffe in breiter Front . Von Süden
her stürmte der Feind gegen unsere dem Dorfe Fleuch vor¬
gelagerte Stellung , die sich auf etwa ei reen Kilometer
dem inneren Verteidigungsgürtel  der Festung

.nähert . Von Westen her brachen die Massen gegen unsere
Stellungen zwischen dem Thiaumontwalde und Fleuch vor.
Gleichzeitig tobte ein erbitterter Kampf vor unseren Stellun¬
gen zwischen Fleury und dem Fuminwalde , die die Fran¬
zosen vorher ausgiebig unter Trommelfeuer genommen
hatten . Überall bewährte sich das Zusammenwirken zwischen
unserer Artillerie und Infanterie . Tie Franzosen ließen
schon in unserem Flankensperrfeuer eine ungeheure Zahl von
Toten liegen. Was aber in immer noch großer Überzahl bis
zu unseren Stellungen gelangte, fand dort in unsere r
heldenmütigen Infanterie  einer : unüberwindlichen
Gegner , und beim Zurückflückten durch das Sperrfeuer er¬
hielten ganze französische Truppenverbände
d e n R z it. Die gewaltigen Opfer — wohl niemals haben die
Franzosen vor Verdun so viel Männer liegen lassen wie in
diesen heißen Kamvfesstunden — waren vergeblich gebracht,
nirgends sind unsere Truppen um Fußesbreite zurückgewicheu.

Die französischen Selbsttäuschungen und
Hoffnungen auf die „großen Ereignisse" an

der englischen Front.
W. T.-B. Paris , 29. Juni . (Nichtamtlich. Agence Havas.)

Die Zeitungen fahren fort , ihre Befriedigung über die erfolg¬
reiche Tätigkeit der Alliierten  auf allen Fronten kuwd-
zugeben, die zu einer vollständigen Gemeinsam¬
keit  in der Anspannung aller Kräfte und aller Mittel geführt
habe. — Im „Figaro " heißt es : Der Kaiser  hat durch sehr
heftige örtliche Offensivein der allgemeinen Offen¬
sive der Alliierten zuvorkommen  wollen , löste
sie  aber dadurch aus . — „Echo de Paris " schreibt: Die
Alliierten sind jetzt in der Vorhand. — Im „Petit
Parifien " schreibt Oberst Rousset: Nachdem unsere Feinde so
lange die volle Freiheit ihrer Bewegungen hatten , sind sie jetzt
an "die Punkte gebannt worden, wo sie selbst ihre Abenteuer
suchten. Jetzt ist es an uns , uns frei zu bew egen ; wir
müssen, wollen und können es. — „Rappel" sagt : SBft sind zu
der Meinung gekommen, daß die Alliierten jetzt die deut¬
sche Front  in Frankreich werden ein drücken  können,
wie die Russen di« österreichischenLinien südlich vom Pripjet
eindrückten. — „Petit Partsicn " gewann bei einer Umfrage
in allen Kreisen den bestimmten Eindruck, daß man jetzt
große Ereignisse  erwarte , und zwar mit vollständiger
Geduld und Zuversicht. Er berichtet von zahlreichen Unter¬
haltungen mit Persönlichleiten aller Kreise, besonders aber
aus Parlamentskreisen , in denen man nurvondemeng-
Irschen Geschützfeuer an der Nordfront  spreche,
und wo zahlreiche Parlamentarier auf Grund ihrer Unter¬
haltungen mit Brtand nach seiner Rückkehr von der englischen
Front Einzelheiten über die Hilfsmittel des englischen Ober¬
befehlshabers zu erzählen wüßten . Daraus gehe hervor, daß
es sich um eine große Sache  handle , welcher die jetzigen
Operationen nur als Vorspiel dienen würden.

Sr . Genf , 29. Juni . (Eig. Trabtbericht Zens. Bln)
Die französischen Blätter schwelgen im Vorgefühl
froher Ereignisse.  Man veispricht sich alles von der
großen englischen Offensive, die jetzt kommen müsse, denn die
Zusammenkunft Briands mit General Haig und die Reise
des Kriegsministers an die Front sind untrügliche Zeichen
dafür — meint man in Paris . Marcel Hutin schreibt im
„Echo de Paris ", daß nach Informationen , die er aus der
russischen Botschaft erhalten hat, die russische Offensive sich
erst im Anfangsstadium befinde. Sichlbar ziehe sich also nun
ein Gewitter über den Zentralmächten zusammen. Ihr letztes
Stündlein scheint gekommen zu sein.

Frankreich brennt vor Ungeduld auf die
englische Offensive.

Sr . Genf , 29. Juni . (Eig Drahtbericht . Zens . Bln .)
Herbe sagt in der „Pictoire ", ganz Frankreich brenne vor
Ungeduld auf die Bestätigung , daß die englische Offensive wirk¬
lich begann . Diesmal würde das Volk keine aber¬
malige Enttäuschung ertragen . Erstlich sei
Verdun in ernster Gefahr  und zudem scheine den
Russen der Atem auszugehen.  Deshalb rnüßten
Theoretiker , wie Humbert , schweigen, welche die Offensive
jetzt für unmöglich erklärten , weil es an genügend schweren
Kanonen fehle. Dafür könne aber die englische Infanterie
beweisen, daß sie der deutschen ebenbürtig ist. — „Matin " gibt
hiergegen Gegendampf. Der Physiker Nordman versucht in
einem Leitartikel nachzuweisen, daß ein Durchbruch zweifel¬
haft wäre , selbst wenn der Vierverband gleiche Artillerie ivie
die Deutschen besäße. Man müsse warten , bis das Verhältnis
2 :1 erreicht wäre.

Pessimistischere englische Auffassung der
Lage bei Verdun.

Sr . Haag , 29. Juni . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Auf Grund der letzten Nachrichten aus Paris wird der Ton
der englischen Blätter über das Widerstandsvermögen der
Franzosen bei Verdun und die Möglichkeit, die Stellung zu
halten , wesentlich pessimistischer. Die „Morning Post ' sagt,
daß die Schläge der Deutschen gegen die Mauern von Verdun

mit größerer Sorgfalt als bisher erfolgten. Man könne nicht
bestreiten, daß der Gegner an einer Reihe von Stellen weit
vorausgekommen sei. Die Einnahme von zwei französischen
Forts , mehreren Redouten und gepanzerten Stellungen zeige,
daß sich die Schlacht, wenn auch sehr langsam, zum Vorteil
der Deutschen entwickle.
Das Verlangen nach einer geheimen Sitzung

des Senats.
Berlin, 29. Juni . (Zens. Bln.) Wie das „B. T." be¬

richtet, bestätigten, die demokratische Linke, die radikale and
die sozialistisch-radikale Gruppe des französischen Senats ein¬
stimmig ihren Beschluß, den Zusammentritt des Senats m
geheimer Sitzung zu verlangen.

Einberufung der belgischen Jahres-
klafse 1917.

Br . Genf, 29. Juni . l'Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)
Die belgische Gesandtschaftin Paris veröffentlicht dre Ein¬
berufung des belgischen Jahrganges 1917.

Oie Ereignisse auf dem Valkan
Der bulgarische Bericht.

W. T.-B. Sofia , 29. Juni . (Nichtamtlich.) Der Äencrat-
stab meldet vom 27. Juni : Die Lage an der mazedoni¬
schen Front ist unverändert.  Das schwache Geschütz-
seuer im Tale des Wardar und auf dem Südabhang des
Belassitza geht täglich weiter auf beiden Seiten . Am 24. Juni
zwangen wir durch unser Feuer die Franzosen, ihre Stellun¬
gen nördlich der Ortschaft Gorni Porov zu räumen. Gestern
zerstörte das Feuer unserer Artillerie auf dem rechten Nfer
des Wardar zwei feindliche Geschütze, außerdem rief es eine
Explosion in Munitionsdrpots hervor. An der ganzen Front
finden für uns günstig verlaufende Gefechte
zwischen Patrouille » und Vorvostcn statt. Fast täglich werfen
feindliche Flieger weiterhin Brandbombenauf die Felder und
das Gebiet der Dörfer Karaghiozlu, Karakoej, Orazla,
Waincly und Ghendyely, die am unteren Nfer der Nesta
liegen. Sie wurden besonders am 25. Juni heimgesucht. Am
26. Juni bombardierte ein feindliches Flugzeug wicknngsloS
das Dorf Merzentzt.
Die Verlegung des griechischen Hoflagers

in das Innere des Landes.
Sr . Wien, 29. Juni . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bin.)

Die „Wiener Allg. Ztg." drahtet aus Athen: König Kon¬
stantin  hat beschlossen, sich mit seinem Hofstaat in das
Innere des Landes zurückzuziehen. Der König will damit an¬
deuten, daß er wicht im geringsten den Willen des Volkes bei
den Neuwahlen zu beeinflussen wünscht.

Der griechische Waylfeldzug.
W. T.-B. Paris , 29. Juni . (Nichtamtlich.) „Temps"

meldet aus Athen, daß der Wahlfeldzug, nach der Presse-
Polemik zu urteilen, kräftig einsehe. Die ehemaligen
Minister arbeiten mit dein Satze, daß V e n i z e l o s den
Krieg bedeute, während sie die Aufrechterhaltuiig der N e u -
tralrtät  und die Wohltaten des Friedens bedeuteten.
Oberst Zhmbrakakis  wurde zum Generaldirektor des
Polizeiwesens ernannt, welches Amt er schon unter Venizelos
bekleidet hatte.

Ein Protest -Generalstreik in Rumänien.
Zu den Tcuerungsunruhen in Galatz.

W. T.-B. Bukarest, 29. Juni . (Nichtamtlich.) Nacowski,
der Führer der rumänischen Sozialisten, wurde auf Befehl
des G a l a tze r Gerichtshofs in Bukarest verhaftet. Für
Donnerstag wurde in Bukarest der G e n e r a l st r e i k an¬
gekündigt als Protest gegen die Haltung der Behörden und
Truppen in Galatz. Bis jetzt erlagen 10 Arbeiter ihren
Wunden. 85 wurden verwundet, gegen 100 wurden verbaftet.
Die Presse greift die rumänische Regierung an, weil sie es
in der Perpflegungsfrage so weit kommen ließ.

Oer ttrieg gegen Rußland.
Erfundene Behauptungen zur

Verschleierung russischer Mißerfolge.
Eine türkische Richtigstellung.

W . T.-B . Konstantinvpel , 29. Juni . (Nichtamtlich.
Drahtbericht .) Amtliche Richtigstellung vom 14. Juni
1332 (27. Juni 1916). Der russische amtliche Bericht
vom 21. Juni ineldet, daß russische Aufklärer in der
Richtung D i a r b e kr aus dem Hinterhalt 100 . Sol¬
daten einer türkischen Truppe erschossen hätten , die im
Begriff waren , einen vorgeschobenen Posten abzulösen
und daß russische aus Georgiern zusammengesetzte Trup¬
pen in Richtung M o s s u l in der Gegend von Rewan-
duz einen erfolgreichen Kampf mit einer kurdischen
Bande gehabt hätten . —■Es hat keine Kampshandlung
dieser Art an der Kaukasusfront und im Irak stattge-
fnnden . Die Russen, die sich mehrere Tagesmärsche von
Diarbekr und Mossul entfernt befinden und die sich
nach blutigen Kämpfen von dieser Front in Auflösung
zurückgezogen haben, verbreiten falsche Nachrichten, in¬
dem sie melden, daß Kämpfe in diesen Gegend stattge-
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frmden haben. Die erfundenen Behauptungen der
Russen haben vor allem den Zweck, die Mißerfolge
zu verschleiern,  die sie in diesen Gegenden
erleiden.  In kürzlich in der Gegend von Rewanduz
gelieferten Gefechten wurde übrigens festgestellt, daß
die Russen Dum -Dumgeschosse gebrauchen.

Der Krieg gegen Italien.
Vosellis progrmnmrede in der

Kammer.
Entschlossene Wetterführung der bisherigen

äußeren Politik.
W. T.-B. Rom, 29. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Agenzia Stefan : meldet : Bei der heutigen Eröffnung der
Kamw er, an der auch S a l a n d r a teilnahm , hielt Minister¬
präsident Boselli  eine Rede, in der er ausführte , das Ziel
des neuen Kabinetts sei vor allem die großherzige Unter¬
nehmung , durch die die Rechte der Nation und die Rechte der
Zivilisation den Sieg erlangen würden. In diesen Sinne
werden die engen und dauernden Gemeinbürgschaften mit
den Verbündeten bis zum endgültigen Siege fortgesetzt wer¬
den. Ein gleiches gelte für die entschlosseneWeiterführung
der bisherigen äußeren Politik , die bereits mehrmals vom
Parlament und vom Lande in weitem Maße gebilligt worden
sei. Die kraftvollen Anstrengungen zur wirksamen Ausge¬
staltung und engen Verknüpfung des militärischen Vorgehens
auf den verschiedenen Fronten Europas sollen zugleich von
dem vollständigen Einverständnis der Alliierten über oie wirt¬
schaftliche Verteidigung gegen den Feind begleitet sein.
Boselli sagte weiter , das Kabinett führe vorsichtig aber ent¬
schlossen den Gang der Finanzgeschäfte weiter . Mit dem
äußersten Hochdruck tue die Regierung alles, um den eigenen
Krieg und den Krieg der Alliierten zu unterstützen. Unter
Hinweis auf die Zusammensetzung des Ministeriums , das
Männer verschiedener politischer Anschauungen vereine, ver¬
langte Boselli, daß die innerpo litt scheu Kämpfe
ruhen,  bis Italien in seinen durch die Sprache bedingten
Grenzen hergestellt sei. Die nationale Eintracht müsse aber
durch alle Handlungen der öffentlichen Verwaltung befestigt
werden. Alle Italiener feiet; vor der neuen Regierung gleich,
aber gegen diejenigen, die versuchen sollten, das Vertrauen
des italienischen Volkes zu erschüttern, zeige sich die öffent¬
liche Gewalt wachsam und unbeugsam . Über die Erwei¬
terung des Kabinetts  sagte der Ministerpräsident , sie
verwirkliche in einer einzigen Art, die den verfassungs¬
mäßigen Einrichtungen Italiens entspreche, unter Berück¬
sichtigung des wesentlichen Grundsatzes der parlamentarischen
Verantwortlichkeit, die ausgedehnte ständige Teilnahme aller
Strömungen und Parteien im Regierungswerke . Durch die
Mitarbeit zahlreicher Kräfte aus dem Parlament und dem
Lande müsse die Wirksamkeit der italienischen Tatkraft bis
aufs Äußerste gesteigert werden. Da der Krieg das Bewußt¬
sein der Nation kräftige, körne die Verwaltung nunmehr
etwas biegsamer gestaltet werden. Jeder Teil der Gesetz¬
gebung werde im liberalen Sinne , frei von jeder Sonder-
meinung und jedem Sonderintereffe , umgearbeitet werden
müssen. Man müsse unverzüglich alles fördern , was die
geistigen Kräfte des Volkes betreffe. Durch die Schaffung
von Berufsschulen  müsse der handwerkliche Unterricht
erneuert werden, damit Italien Arbeiter und Landpersonen
bekomme, die zur wirtschaftlichen Vergeltung geschickr und
fähig seien. Die Volksschulen  muffen immer mehr ge¬
hoben und verbessert werden. Bei dieser Wiederherstellung
eines großen Teiles der nationalen Einrichtungen werden
beide Kammern der Regierung ihre Hilfe leihen. Die beiden
Kammern seien es, die mit Begeisterung den Krieg beschlossen
hätten ; an ihnen sei es auch, das begonnene Werk zum guten
Ende zu führen . Bei Erwähnung der neuen Ministerien für
das Verkehrswesen und den Ackerbau, über deren Beibehal¬
tung die Kammer später beschließen könne, lobte Boselli das
Eisenbahnpersonal  und sagte, die Regierung werde
die im Interesse des Personals vorgcschlagenen Maßregeln
ernstlich erwägen. Es sei ferner natürlich , daß dem Ministe¬
rium für das Verkehrswesen auch der Dienstzweig für die
Handelsschiffahrt  angegliedert würde. Mrn werde
dem italienischen Verkehrswesen durch schnelle Wiederher¬
stellung der italienischen Handelsflotte neuen Schwung ver¬
leihen. Während der Kriegsdauer werde das Marineministe-
rnrm die nötigen Vorräte sicherstellen, die Erzeugung fördern
und die Lieferung von Nahrungsmitteln für wenigbemittclte
Schichten begünstigen. Auch nach dem Kriege werde die
landwirtschaftliche Erzeugung  neben den blühen¬
den Aussichten des Handels und Gewerbes einen Ehrenplatz
behalten . Die Landleute und die Fabrikarbeiter würden i»

Unterhaltungstell.
Nus Kunst und Leben.

— Königliche Schauspiele. In der gestrigen Vorstellung
der Oper „Der Barbier von Bagdad"  von Peter
Cornelius gab Herr E cka r d erstmals die Rolle des „Abdul
Hassan". Wenn seine Durchführung der eminent schwierigen
Partie auch in stimmlicher und gesangstechnischer Hinsicht
noch manchen Wunsch offen ließ, so trat doch das fleißige und
eifrige Bestreben nach musikalischer Abrundung überall klar
zutage und ist jedes Lobes wert. Die schauspielerischeDar¬
bietung bezeigte von neuem das offenbare Talent des Heirn
Eckard für lebendige, humorvolle Charakteristik. Das Publi¬
kum ließ es an beifälliger Aufnahme nicht fehlen ; auch Herr
Schubert,  der den „Nureddin " zu seinen besten Rollen
zählen darf , und die Damen Fräulein Schmidt  und
B o m m e r als anmutige Vertreterinnen der „Margiana"
und „Bostana " hatten an dem Beifall seitens des vollbesetz¬
ten Hauses berechtigten Anteil . =

* Der König der Pariser Buchhändler. Mit Achille
Hehmaun, dessen Tod im 73. Lebensjahre die Pariser Blätter
melden, verschwand eine der merkwürdigsten Pariser litera¬
rischen Persönlichkeiten, ein Mann , der in Paris in der
Zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts eine eigenartige Rolle
spielte und einen bei Freunden der Literatur weit über die
Grenzen Frankreichs gedrungenen Ruhm genoß. Zwar war
Achille, wie seine Kunden, Freunde und Verehrer chn kurz
nannten , kein Literat im Smne eines Autors , denn er oe-
gnügte sich in seinen schriftlichen Arbeiten mit einem ausge¬
dehnten Briefwechsel und der sorgsamen Anlage wissens¬
reicher Bücherlisten. Achille schrieb selbst keine Bücher, aber
niemand verstand sich wie er auf den Wert der mannigfachsten
schriftstellerischen Erzeugniffe, wie sie nur einem erfahrenen
und geschätzten Buchhändler von allen Seiten zugeschickt wer-

Wresbadener? Taa'rkezit.
gerechtfertigten sozialen Neuerungen das Mittel zu der wirt¬
schaftlichen -Wiederaufrichtung finden müssen. Boselli sagte
dann, das von seinem erlauchten Vorgänger und Freund ge¬
leitete Ministerium hatte das Verdienst, den Krieg zu er¬
klären, den das ganze italienische Volk mit unbezwinglickier
Kraft und frohem Sinn unterstütze. Er erwähnte die
schlimmen Leiden und s chw e r e n Opfer,  die das
italienische Vclk unter Einhaltung strenger Zucht ertrage,
verhieß den zurzeit besetzten italienischen Städten und Land¬
strichen-den Dank des Vaterlandes und pries die Helden¬
taten der „Soldaten der nationalen Erlösung ", welche stürnnsck,
vorrückten. Nach der Rede Boscllis fand eine begeisterte
K u ndgebung für den König  statt . Nachdem der
Finanzministcr C a r c a n o eine Vorlage über die Zwölftel
des Haushalts bis zum 31. Dezember cingebracht hatte , wurde
die Sitzung aufgehoben.

Weitere Opfer unserer U-Boote im
Mittelmeer.

W. T.-B. London, 29. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Lloyds meldet : Das italienische Segelschiff „Aventeao"
und der italienische Dampfer „Clara"  wurden versenkt.

Oer Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel , 29. Juni . (Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier meldet : An der Jrakfront  keine Verände¬
rung . Östlich von Sermil griffen russische Streitkräste kn
kleinen Abteilungen erneut in verschiedenen Richtungen un¬
sere vorgeschobenen Stellungen an. Diese Angriffe wurden
durch unser Feuer z u r ü ckg e s chl a g e n.

An der Kaukasusfront  gelang es unseren Erkun-
dungsabtcilungen auf dem rechten Flügel durch gelungene
Operationen , dem Feind einige Höhenzüge und
Stellungen zu nehmen.  Im Zentrum und auf dem
linken Flügel nichts von Bedeutung . — Sonst nichts Wich-
tiges.

Die mexikanische«risst.
Pershing hot seine Operationsbasis

rückwärts verlegt.
Eine Lösung ohne  Krieg jetzt zu finden?

W. T.-B. London, 29. Juni . (Nichtamtlich.) Die „Times"
erfährt aus New Dock vom 27. Jum , daß die Lage unver¬
ändert ist. Tie Versuche einiger südumerikanischen Staaten,
Wilson za einer schiedsgerichtlichen  Austragung des
Konflikts zu bewegen, sind natürlich mißglückt. Wilson will
die Wirkung seiner Note nicht durch etwas abschwächen, was
den Anschein erwecken könnte, als ob ihm mit seiner Kriegs¬
drohung nicht ernst  sei . — „Daily Telegraph " erfährt ouS
New Dork vom 27. Juni : Die Lage in Mexiko scheint sich, von
Carranzas Standpunkt aus betrachtet, gebessert zu haben, und
zwar hauptsächlich deshalb, weil Pershing  seine Ope¬
rationsbasis 100 Meilen näher  an die Grenze verlegt
haben soll. Es läßt sich aus den vorliegenden Berichten nicht
mit Sicherheit entnehmen , ob Pershing sich auf die von
Mexiko vorgeschlagene Linie zurückgezogen  hat . Aber
wenn man die Karte zu Rate zieht, scheint es sich so zu ver¬
halten . Auch darüber , ob Pershing sich zurückgezogen hat, um
seine Truppen zu sammeln , oder um die mexikanische Regie¬
rung zu befriedigen , läßt sich nichts Sicheres sogen. ES scheint
aber, als ob eine Lösung jetzt ohne Krieg gefunden werden
kann, wenn Carranza auf den Wunsch der Vereinigten
Staaten eingeht und die amerikanischen Gefangenen
f r e i g i b t.

Die N»te Lnnsings an Mexiko.
Anwerbung van 200 000 Freiwilligen.

Br . Genf , 29. Juni . (Erg. Drahtbericht . Jens . Bin .)
Der „Petit Parisien " gibt nach einem Kabeltelegramm aus
Washington den Wortlaut der ' Note LansingS an Mexiko
wieder. Darnach verlangen die Bereinigten Staaten von
Mexiko, daß es auf diplomatischem Wege sofort eine definitive
Erklärung wegen des Standpunkts gegen die Union abgibt,
und binnen Tagesftist die amerikanischen Soldaten und
Zivilisten freiläßt . Andererseits betrachteten die Vereinigten
Staaten Mexikos die bisherige Haltung als hinreichend, um
militärische Maßnahmen zu treffen . Der Berichterstatter de?
„Petit Parisien " erfährt , daß die Kriegserklärung nicht not¬
wendig sei, gleich dem Kubakrieg, der vier Tage nach Eröff¬
nung der Feindseligkeiten offiziell begann. SamStag wird ick
allen Bundesstaaten ein Aufruf zur Anwerbung von 200 000
Freiwilligen erlaffen werden.

den. Achille war der ungekrönte König der Pariser Buch¬
händler ; er erhob seinen Beruf zu einer Kunst, er war eine
Autorität in seinem Fach, die nicht nur vom Publikum und
seinen Kollegen, sondern auch von den berühmtesten Persön¬
lichkeiten seiner Zeit anerkannt wurde. Der Junge , der mit
12 Jahren als Lehrling zum erstenmal einen Bücherladen be¬
trat , lernte schon damals viele Schriftsteller kennen, da er
ihnen die Korrekturbogen ihrer Werke zu überbcingen hatte.
Er wurde das, was man erneu Bücherwurm nennt und er¬
langte den Ruf eines Mannes der als erster Sachverständiger
auf dem Gebiete der Bücher galt . Er wurde Direktor des
Verkaufshauses des bekannten Pariser Verlages Calmrnn-
Levy und machte diesen Laden zu einem Treffpunkt dec künst¬
lerischen und politischen Welt Hier verkehrten Männer , wie
der jüngere DumaS und Alphonse Daudet , hier begegneten
sich die Spitzen der Gesellschaft mit Malern , wie PuviS de
Chavannes , Meiffonier , hier war auch der alte General
de Galliffet zu sehen. Alle kamen, um mit Achille zu sprechen,
um sich von ihm über die neuesten literarischen und schön¬
geistigen Ereignisse berichten zu kaffen. Später zog Achille
von diesem Ort , an dem er seinen Ruhm begründet hatte kort
und ließ sich auf eigene Kosten in der Rue Laffitte nieder . De:
größte Terl seiner Anhänger blieb ihm auch hier getreu . Mau
sagt, die Kaiserin Eugenie sei selten nach Paris gekommen,
ohne ihre Bücher bei Achille zu kaufen. Nach und nach aber
schwand der Glanz dieses alten Paris vor dem trügerischen
Flitterweck der modernen Lebestadt dahin, und damit ent¬
schwanden auch die Zeiten , in denen Leute aus der Pcavinz
sich bei Achille mit den Worten niedcrließen : „Ich komme zu
Ihnen , um Aufklärungen über das Leben von Paris zu
empfangen." Die Geschäfte verschlechterten sich, und nun ist
mit Achille der letzte Vertreter fctS einstigen Paris für immer
dahingegangen.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Frank W e d e k i n d hat sein

Schauspiel „Oaha"  einer Umarbeitung unterzogen, die

Abend -AuSzabe . Erstes Blatt . Stt . SS8.

Die Frist für die Freilassung der arneriLurs. !
schen Gefangene».

W. T.-B. Washington, 29. Juni . (Nichtamtlich. Reuter .)
Wenn Carranza  die bei Carrizal gemachten amerikant.
schen Gefangenen nicht vor heute abend in Freiheit
setzt , wird Wilson wahrscheinlich morgen den Kongreß um
die Ermächtigung ersuchen, sie gewaltsam  zu befreien.

Roofevelt will Generalmajor werden.
W. T .-B. New Dort, 29. Juni . (Nichtamtlich. Reuter .) ]

Die Morgenblätter erklären, daß, falls weitere Freiwillige ^
zum Dienst in Mexiko aufgerufen werden sollten, Roofe - .
velt  sich bewerben wird, zum Generalmajor  ernannt
zu werden und 12 000 vollständig ausgerüstete Mannschaften
tns Feld führen zu dürfen . Die Rekrutierung ist schon im
Gange.

Au; den verbündeten Staaten.
ver Besuch der deutschen Abgeordneten

in Bulgarien.
Begeisterte Kundgebungen im Stadtpark

zu Sofia.
W. T.-B. Sofia , 29. Juni . (Nichtamtlich.) Bei der vor¬

gestrigen Abendvorstellung im Nationaltheater empfing der
König,  der ihr beiwohnte, die deutschen Abgeordneten und
unterhielt sich mit jedem von ihnen. Das große von der Stadt
zu^ Ehren der deutschen parlamentarischen Abordnung ge¬
gebene Bankett  verlief besonders glänzend. Der Süt - |
ß € r nt c i ft e r trank auf den Sieg der verbündeten Armeen,
auf das Wohl der beiden Nationen und besonders auf das i
der Bevölkerung der beiden Hauptstädte . Der Abgeordnete
Stresemann  antwortete in einer Rede, in welcher er die ■
Einheit des Gedankens der Handlung betonte, welche für die i
deutsch-bulgarische Zusammenarbeit bezeichnend sei und die :
beste Gewähr für die Zukunft des deutsch-bulgarischen Bünd-H
niffes biete. Deutschland suche nicht, sich seine Verbündeten
dienstbar zu machen, es wünsche im Gegenteil nur sie so stark J
wie möglich zu machen, sowohl in politischer wie Wirtschaft- 1
sicher Beziehung. Die Musik spielte die Hymnen der Ver- >
kündeten. Die deutschen Abgeordneten waren Gegenstand M
begeisterter Kundgebungen  seitens de äußerst |
zahlreichen Publikums , das zu der abendlichen Veranstaltung
im Stadtpark  gekommen war , wo ein Bankett stattfand, j
um die Vertreter des verbündeten Reichstags zu begrüßen. ;
Die Gäste trennten sich zu vorgerückter Nachtstunde unter all-
gemeiner Freude und Genugtuung.

Eine Veranstaltung der Handelskammer
Sofia.

W. T.-B. Sofia , 29. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .) f
Im Saale der Handelskammer vereinigten sich gestern zu
einem Festmahlc  zu Ehren der Abcrdnung des Reichs- ,
tags die Spitzen der bulgarischen Geschäftswelt. In Erwide¬
rung auf einen Trinkspruch, den de'' Vorsitzende der Festver- 4
sammlung geholten hatte , gab der deutsche Abgeordnete $
Meyer  in einer glänzenden Rede einen Rückblick auf ' die 1
Entwicklung der wirtschaftlichen Unabhängigkeit Bulgariens , ...
die dieses seinem gemäßigten Schutzzollwesen verdanke. Dec D
Redner wies auf die ungemein reichen Naturschätze Bul - 1
gariens hin, insbesondere auf die mineralischen  Reich - I i
tümer , die der bulgarischen Industrie eine weit beträchtlichere '
Entwicklung als bisher versprächen. Er hob hervor, daß !
Bulgarien durch seine geographiiche Lage ausersehen sei, der 1
yroße Vermittler  zwischen dem Orient und dem
Okzident  zu werden. Er erklärte , daß Deutschland bereit
sei. den wirtschaftlichen Aufschwung Bulgariens zu unter-
stützen, der sich nur durch die freie Entfaltung der bulgarischen 1
Volkswirtschaft vollziehen könne Ebenso babe Bulgarien rin
Interesse daran , daß Deutschland wirtschaftlich stark und auch
auf diesem Gebiete ein mächtiger Verbündeter sei. Auf diese
Grundlagen der Freiheit und des gegenseitigen
Bestandes  wollten die Deutschen die wirtschaftlichen Be-
Ziehungen zu dem vergrößerten Bulgarien stellen. Lebhafter
Beifall folgte der Rede.

Die Reise in die Provinz.
W. T.-B. Sofia , 29. Juni . (Nichtamtlich.) Die deutschen

Neichstagsabgeordnetcn mit Ausnahme des Abg. Erzberger,
der unmittelbar nach Deutschland zurückkehrt, traten gestern
vormittag die Reise m die Provinz an . Sie werden die
wichtigste » Provinzial st ädte  besuchen . Bor der
Abreise sprachen sie vor dem Ministerpräsidenten RadoSlawow
vor, um ihm warmen Dank für den herzlichen Empfang aus-
zudrücken, der ihnen in Sofia bereitet wurde.

„Till Eulenspiegel " betitelt ist. Das Stück wird im Ber-
l i n e r Kleinen Theater in Szene gehen. — Geleitet von dem
doppelten Bestreben, zum Wiederaufbau Ostpreu¬
ßens  beizutragen und zugleich eine Heerschau der geistigen
und sittlichen Führer des gegenwärtigen Deutschlands und
Deutschösterreichs zu bieten, gibt der B e r l i n e r G o e t h e -
bund,  wie er uns mitteilt , im Verlag der Deutschen Ver-.
lagsanstalt in Stuttgart und Berlin ein vaterländisches Ge-
denkbuch: „Das Land Goethes 1914 bis  1916 " her-
aus , das dieser Tage die Presse verlassen hat. Fast all jene
Namen , die in dieser großen und schweren Zeit den Ruhm
der Nation bilden, und auf die wir mit um so höherem Stolz
blicken, je mehr das feindliche Ausland sich in ohnmächtigen
Versuchen erschöpft, unsere Kultur herabzuzerren , sind in die¬
sem Gedenkbuch vertreten : Feldherren : Staatsmänner , For-
scher. Dichter, bildende Künstler uird Musiker. Auch Persön¬
lichkeiten, die während des Kriegs aus dem Leben geschieden
siird, sprechen hier lebendig und bedeutsam zu uns , wie Frei¬
herr von der Goltz, Generaloberst v. Moltke, Marie v. Ebner-
Eschenbach, Gustav Falke, Paul Schlenther und Bruno
Schmitz. Zu Dichtungen, Abhandlungen und Aphorismen ge¬
sellen sich wertvolle Schöpfungen der bildenden Kunst und der
Tonkunst. Das Buch enthält etwa 250 Beiträge und fft von
der Verlagshandlung , entsprechend seinem Wert, künstlerisch
auSgestattet worden. Den Reinertrag hat der Goethebund für
die Errichtung von Volksbüchereien in Ostpreußen bestimmt.

Bildende Kunst und Musik. Der Budapester  Preis¬
ausschuß für das Köuigin - Elisabeth - Denkmal
sprach den ersten Preis dem Bildhauer Eduard Teles  und
dem Grafen Nikolaus B a n f f y zu. Weitere Preise erhiel¬
ten Joseph Rono, Georg Zala , Bela Lajtha und Stephan
Szentgyoergyi . Mit der Ausführung des Kunstwerks wurde
vorläufig niemand betraut . Zu den Preisrichtern gehörte
auch Professor Hermann Hahn (München).
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Graf Tisza über die Kriegslage.
I. W1 T'l B' Budapest, 29. Juni . (Nichtamtlich.) Zum

Jahrestag , der Ermordung des Erzherzogs Franz Ferdinand
weht eine Trauerfahne vom First des Abgeordnetenhauses.
In der Sitzung ergriff Ministerpräsident Graf T i s z a das
Lort zu Mitteilungen über die K r i e g s l a g e und sagte, er
habe in der letzten Sitzung der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß d,e gegenüber der russischen Offensive  getroffe¬
nen Maßnahmen sich bald fühlbar inachen würden, und daß
dre ungünstigen Ereignisse  eine vorüber¬
gehende  E p i s o d e sein würden. Diese Hoffnung, sagte
TlKza, habe sich auf dem wolhhnischen  KriegsschauplatzmvollstemMatze verwirklicht. Die Verstärkungen,
die wir und die deutschen Bundesgenossen aufs schnellste an

. Ö̂ f^ ^ ßten Punkte gesandt haben, haben ihre Wirkung
geübt. Heute befinden wir uns rn einer Schritt für Schritt
v o r w ä r t s g eche n d e n Gegenoffensive,  wobei wir
einen bedeutenden Teil der von den Russen besetzten Gebiete
wieder eroberten . (Beifall .) Auf dem b u ko w i mischen
.Kriegsschauplatzist diese Wendung nicht so schnell  einge-
treten . Unsere Armee mußte angesichts der überlegenen
Kräfte des Feindes den Rückmarsch fortsetzen. Dies hatte
leider zur Folge, daß bedeutende Teile der Bukowina in
Feindeshände geraten sind. Der Rückmarsch erfolgte in voller
Ordnung . Unsere Armee hält auch heute festgefügt und in¬
takt in voller Kampffähigkeit in starken Stellungen stand. Da¬
her haben wir während der letzten drei bis vier Tage bereits
statt vom Fortschreiten det russischen Offensive von der Zu¬
rückweisung russischer Angriffe unter großen ' Verlusten des
Feindes berichten können. Die Lage ist daher heute derart,
daß auf dem wol̂ nischen Kriegsschauplatz unsere
Gegenoffensive von Schritt zu Schritt vor-
wärtssch reitet , in der Bukowina und in Süd-
g a l i z i e n das Vordringen des Feindes aufgehalten
ist, und das Kräfteverhältnis auch an dioser Front sich zu un¬
seren Gunsten verschiebt. Daher meinte der Ministerpräsi¬
dent, daß kein Grund vorliege, von der in seiner jüngsten
Erklärung ausgedrückten Hoffnung irgend etwas zurückzuneh¬
men , oder irgend etwas an seinem Standpunkt zu ändern,
so daß er auch fernerhin mit unerschütterl-ichem Vertrauen
auf den Erfolg der Zukunft entgegensehe. Auf die Be-
merkrkngen Rakovskys  wegen der Sicherheit
Siebenbürgens  sagte Tisza , er verweffe darauf , daß
unsere Armee rn voller Schlagfertigkeit in starken Stellungen
stehe, und daß das Kräfteverhältnis sich zu unseren Gunsten
ändere . Mehr als das könne ein ernster Mensch im Welt¬
krieg nicht sagen. Jedermann könne hieraus seine Folge-
rungen ziehen. Auf die Frage nach der Höhe der B e r l u st e
erwiderte Tisza , aller Wahrscheinlichkeitnach könne man mit
Recht behaupten, daß die Verluste des Feindes unsere Ver¬
luste bedeutend übersteigen.

Die Berichterstattung der türkischen
Abgeordneten über ihren Besuch in

Deutschland.
W. T.-B. Konstantinopel, 26. Juni . (Nichtamtlich.) Die

in Konstautincpel anwesenden türkischen Abgeordneten hielten
vorgestern eine Versammlung ab. um die Mitteilungen jener
ihrer Kollegen entgegenzunehmen, die den deutschen Reichs¬
tagsabgeordneten einen Besuch abgestattet hatten . Abgeord¬
neter Selah Djimdschoz-Bei sprach über die in Deutschland
herrschenden Gefühle  der Fieundschaft für die Türkei.
Abgeordneter Hassan Riza -Pascha schilderte die Vollkommen¬
heit der Organisation in Deutschland und gab der Über¬
zeugung Ausdruck, daß Deutschland noch lange den Krieg
siegreich sortsetzcn könne. Abgeordneter Seyd-Bei legte die
in Deutschland gemachten Fortschritte  dar . Die Ver¬
sammlung faßte den Beschluß, einen interparlamentarischen
Ausschuß einzusetzen, der die Aufgabe haben wird, die tückisch¬
deutschen Beziehungen enger zu gestalte!,. Die Abgeordneten
werden oemnächst wieder eine Versammlung abhalten.

Ein bayerischer Prinz verwundet.
W. T.-B. München, 29. Juni . (Nichtamtlich.) Die Korre¬

spondenz Hcffmann meldet : Prinz Heinrich non
Bayern  wurde auf dem Kriegsschauplatz verwundet . Die
Frau Prinzessin Arnulf begab sich vorgestern nach Stuttgart,
um dort ihren Sohn zu erwarten . Gestern mittag traf Prinz
Heinrich mit der Prinzessin Arnulf in München ein. Der
Prinz hat eine Kopfverletzung und eine Verletzung der linken
Hand. Sein Befinden gibt zu keinerlei Besorgnis Anlaß.
Der Prinz begab sich vom Salonwagen zu Fuß zum Warte¬
salon, vom Publikum lebhaft begrüßt.
Eine Leipziger Vertrauenskundgebung für

den Reichskanzler.
W. T .-B. Leipzig, 29. Juni . (Nichtamtlich.) Eine große

Anzahl hiesiger hochangeschener Persönlichkeiten und berufe¬
ner Vertreter der Juristenwelt , von Kunst und Wissenschaft,
Handel und Industrie fanden sich zusammen, um dem
Reichskanzler  in folgender, ihm gestern überreichter
Adresse ihr Vertrauen und chre Verehrung  auszu¬
drücken: „Die Unterzeichneten Bürger Leipzigs haben den
Wunsch, dem Reichskanzler in dieser verantwortungs¬
vollen Zeit  ihr Vertrauen auszufprechen. Sie blicken mit
Zuversicht auf den Reichskanzler als auf den berufenen
Führer des deutschen Volkes. Die Adresse, die im ganzen
212 Unterschriften  trägt , haben unterzeichnet 28 Mit¬
glieder des Reichsgerichts,  darunter der Präsident
Exzellenz Freiherr v. Seckendorfs, sowie die Senatsprästden-
ten Exzellenz Dr . Henge, v. Kolb, Dr . v. Tischendorf, 3 4
Universitätsprofessoren,  darunter Beetor magni-
ficus, Dr . v. Struempell , Exzellenz Wach, Sohm, Mitteis,
Mayer , Rabl , Marchand, Lipsius, Windisch, Buscher, Seeliger,
von Künstlern:  Max Klinger, Seffner , Artur Nikisch,
Lohse, Martersteig , aus Buchhändlerkreifen: Alberst Brockhaus,
Seniorchef des Hauses F . A. Brockhaus, Arndt Meyer
(Seniorchef des Bibliographischen Instituts ), Alfred Acker¬
mann (Firma B. C. Teubner ), Dr . Hirt , Kommerzienrat
Giesecke (Firma Giesecke und Dovrient ), aus Industrie und
Handel : Handelskammerpräsident Schidt, Frege, Naher,
Rehwoldt (Firma Gebrüder Brchmer ), Biagosch (Firma Karl
Krause ), Friffche (Firma Schimmel u. Co.) usw. Ferner Un¬
terzeichneten der Kreishauptmann v. Burgsdorf , der Stadt-
verordnetenvorsteber Rothe, der Reichstagsabgeordnete
M u n ck und der frühere Vizepräsident des Reichstags Kam¬
merherr v. Freger - Neltzien  sowie Klemens T h i e me,
der Vorsitzende des Patriotenbundes.
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Das milde Urteil gegen Liebknecht.
Berliner Pressestimmcn.

Berlin , 29. Juni . Zum Urteil im Prozeß Liebknecht
heißt es in der „Germania " : Der Abgeordnete Liebknecht ist
recht glimpflich  davongekommen. Die radikalen Sozia-
li)tcn werden natürlich auch aus diesem Urteil Kapital zu
schlagen suchen und Liebknecht als Märtyrer  feiern . Aber
jedermann weiß, daß wir im Kriegszustand leben, und wer
nch)t mit diesem Umstand rechnen will, hat eben die Folgen
zu tragen . Eine Freisprechung schien nach den bekannten
Tatsachen ausgeschlossen. Das verhältnismäßig milde Urteil
berührt uns um so angenehmer . Die Kriegsparagraphen sind
ohnehin an und für sich streng genug, und es wäre verfehlt,
ourch eine schwere Bestrafung des radikalen .Agitators ihm
unb seinen Gesinnungsgenossen die Geschäfte zu fördern . —
®ie „Boss. Ztg." schreibt noch zur Verurteilung Liebknechts:
Die Verurteilung eines Soldaten zu einer Zuchthausstrafe
hat nach § 31 des Militärstrafgesetzbuchs zur notwendigen
Folge, daß auf Entfernung aus dem Heer  erkannt
werden muß. Nach dem Reichsstraßgesetzbuch, dessen allge¬
meine Bestimmungen Anwendung finden, hat dieses Urteil
ferner die dauernde Unfähigkeit  zur Bekleidung
öffentlicher Ämter  von Rechts wegen zur Folge, ohne
daß^dies im Urteil noch besonders auszusprechen wäre . Dazu
gehört,^wie § 31, Absatz 2, ausdrücklich sagt, auch die An¬
waltschaft,  so daß Dr . Liebknecht, wenn das Urteil die
Rechtskraft erlangen würde, aus der Rechtsanwaltschaft a u s-
scheiden  würde . Hingegen verliert er sein Reichstags-
und Landtagsmandat nicht,  denn ein Verlust der
aus öffentlichen Wahlen hervorgegangenen Rechte tritt nur
ein, wenn dem Verurteilten die bürgerlichen Ehren¬
rechte  aberkannt werden. (8 33.) Davon hat aber das Ge¬
richt, wie es besonders hervorgehoben hat, deswegen abge¬
sehen,  weil es überzeugt war , daß Liebknechts Gesinnung
nicht den Vorwurf der Ehrlosigkeit verdient. Das Urteil ist
noch nicht rechtskräftig, Liebknecht kann vielmehr ebenso wie
der Gertchtsherr Berufung einlegen. Die Berufung  ist
binnen einer Woche nach der Verkündung des Urteils beim
Gerichtsherrn des Kommandanturgerichts Berlin , dem Gou¬
verneur von Berlin , einzulegen. Dies kann zu Protokoll
eines Gerichtsoffiziers oder eines richterlichen Militärjustiz¬
beamten geschehen. Über die Berufung hätte das Oberkriegs¬
gericht zu entscheiden.

(zweimal 7i/2 Pf .). Die bisherige S-Pf .-Postkarte kann
mlltels Nachtleben einer 2i/„-Pf .-Marke weiter verweis
werden. Um das N a chkl e b e n der 21/---P f.-M a r k e zu
erleichtern, werden Freimarkenheftchen zu 80  Stück (Verkaufs-
?re.t§  ausgegeben . Später , wenn die Bestände der
jetzigen Heftchen mit Marken zu 5 Pf . und 10 Pf . aufgebraucht

.gelangen auch Freimarkenheftchen mit Marken zu
und zu 15 Pf . zur Ausgabe. Die Kartenbriefe zu

i™ , ßcim  Verkauf zur Ergänzung mit einer b-Pf .-
.Narke beklebt, so daß auch hier die vonhandenen Bestände
aufgebraucht werden können. Es behalten somit alle bis¬
herigen Freimarken ihre Gültigkeit,  da sie
sämtlich durch Nachkleben der erforderlichen Ergänzungs-
marlen weiter verwendet werden können. Das gleiche gilt
von der 6-Pf .-Pllst!arte , die durch Nachklebcn einer Zusatz¬
marke zu 2y2 Pf . gebührenfrei gemacht werden kann, und
ebenso auch von der 8 Pf .-Marke, da Bei den Drucksachendie
bisyerige Gebühr unverändert bleibt. Denselben Verkanfs-
preiv wie bisher behalten ferner die Postanweisungen, da auch
sie abgabeftei geblieben sind. Dagegen kostet die Robrpost-
tarte in Zukunft 30 Pf ., der Rohrpostbrief 35 Pf . Im T e I c.
grammverkehr  wird ein Zuschlag von 2 Pf . von jedem
Wort, so daß das einzelne Wort  7 Pf . statt bisher 6 Pf.
im Fernverkehr , 5 Pf . statt bisher 3 Pf . im Stadtverkehr
in 6on  ^ e‘)em  Telegramm ein Zuschlag von mindestens
^0 JP '\ erhoben. Die neuen Gebührensätze werden nicht am
1. Juli , wie bisher angenommen wurde, sondern voraussicht¬
lich erst am 1. August in Kraft treten. Die Entscheidung dar¬
über erfolgt durch kaiserliche Verordnung mit Zustimmung
des Bundesrats . Iloch sei betont, daß für die Feldpostsendun-
gen, wenn sie Porto -̂ oder Gebührenvergürrstigungen genießen,
eine Änderung des bisherigen Zustandes nicht eintritt.

Deutsches Reich.
* Aus dc.m „Neichsanzeiser". Ter .Reichsanzeiger " ver¬

öffentlicht ein Gesetz, betreffend die mit den Post- und Tele
graphengebühren zu erhebende außerordentliche Reich sab-
gäbe  vom 21. Juni 1916. wonach das Gesetz am 1. August in
Kraft tritt ; außerdem eine Bekanntmachung über die Pcei -e
fiir Düngemittelsäcke vom 23. Juni 1916 und eine Bekannt¬
machung für Festsetzung von Höchstpreisenfür Süßwasserfische
Vom 24. Jun .i 1916.

— Ein mitteleuropäischer Preffebund . Der Verbandstag
der deutschen Schriftsteller - und Journalistenvereine , der in
Berlin tagte und zu dem Vertreter aus allen Teilen des
Reiches erschienen waren , beschäftigte sich auf Anregung des
Vereins Berliner Journalisten auch mit der Anregung näbere
Beziehungen zwischen den Vertretern der Presse Deutschlands,
Österreich-Ungarns, -Bulgariens und der Türkei anzubahuen.
Die Lehrer haben bereits einen mitteleuropäischen Lehcerbund
in die Wege geleitet. Durch den mitteleuropäischen Presse-
bund soll ein neues geistiges Band um die verbündeten Völker
geschlungen werden. Ein Ausschuß wurde mit den weiteren
Schritten betraut.

* Rüstringer Ehrenbürger . Die Stadt Rüstringen hat
den Admiral Scheer und den Vizeadmiral Hipper
Ehrenbürgern ernannt.

* Stenographcn-Jubiläum. Der in weitesten Kreisen bekannte
Reichstags- und „Kaiser"-Stenograph, jetzt stellvertretender Vorsteher
im Stenographischen Bureau des Reichstags, Dr. Max Weist,
kann auf eine fünfzigjährigeZugehörigkeit zur stenographischen
Kunst zurückblicken. Er hat im Jahre 1866 an dem Königlichen
Gymnasium zu Rössel (Ostpreusten) die Gabelsberger Stenographie
erlernt. Seit 1873 wirkt Weiß, der inzwischen Mitglied des König¬
lichen stenographischen Instituts in Dresden geworden war, auch im
Reichstag, wo er schon im Jahre 1887 eine etatsmästige Stellung
errang.

Heer und Flotte.
Personal-Veränderungen. Pühlcr,  Oberleut , der Res des

Feldart.-Ncgts. Nr. 27 (1 Frankfurt a. M.), jetzt im Feldart -Regt
Nr. 64, zum Hauptm. befördert. * Müller,  Hans (Wiesbadens
nichtapprobierter Unterarzt (Feldunterarzt) im Landw.-Bez. 5 Berlin
für dre Dauer seiner Verwendung im Kriegssanitätsdienst zum
Feldhrlfsarzt beim Res.-Feld-Laz. 52 des 18. Rcs.-Korps ernannt *
Veretti  Wiesbaden ), nichtapprobierter Unterarzt (Feldunterarzt)
beim Res.-Jns .-Regt. Nr. 234, für die Dauer seiner Verwendung
rm Kriegssanitätsdienstzum Feldhilfsarzt ernannt. * Stracke
Leut, der Res. des Juf .-Regts. Str. 83 (Wiesbaden), jetzt beim 2
Ers.-Bat. des Regts., zum Oberlcut. befördert. * Prinz Mar
znWaldeckundPyrmont . D., Leut., unter Belastungä I s
des 3. Bats. Jnf .-Ncgts. Nr. 83 im Leib-Drag.-Regt. Nr. 20 anqe-
stellt und zunächst der Ers.-Esk. des Regts. überwiesen. »Schußler
(2  Darmstadt ), nichtapprobierter Unterarzt (Feldunterarzt) beini
Landw.-Jnf .-Regt. Nr. 87. für die Dauer seiner Verwendung im
Kriegssanitätsdienstzum Feldhilfsarzt ernannt. * Wolfgang Graf
$» Castell - Rüdenhausen,  Hauptm . ä 1. s. der Armee
jetzt bei der Res.-Art.-Mun.-Kol. 103, 18. Armeekorps, ein Patent
seines Dienstgrades verliehen. * Fr e nah (Mainz), Enders
(Gera), S cheu b l e (Mannheim), Schmitt,  Anton (Limburg
a. L.), Reis (Erbach ), Oswald (Worms ), Vizefeldw im Inf
Regt. Nr. 117, zu Leuts, der Res. dieses Regts. befördert »Leib
Leut, der Res. des Jnf .-Regts. Nr. 87 (Siegen), zum Oberkeut. be-
fördert. * Kronig (Limburg a. L.), Vizefeldw. in der Feldflieger-
Abt. 23, zum Leut, der Res. befördert.

post unö Eisenbahn.
Die neuen Postwertzeichen. Zur Durchführung des

Reichsgesetzesüber die außerordentliche Abgabe von den Post-
und Telegraphengebühren wird, wie schon mitgeteilt , die Aus¬
gabe neuer Postwertzeichen erforderlich. Es werden neu ein¬
geführt : F r e i m a r ke n z u 2i/2 Pf . (grau ), zu 7i/2 Pf . (rot¬
gelb) und zu 15 Pf . (gelbbraun ). Die Gebühr für einen
Brief im Orts - und Nachbarortsverkehr kann also entweder
durch eine Freimarke im Wert von 7%. Pf . oder durch Ver¬
wendung einer Freimarke zu 5 Pf . und einer Freimarke zu
2f/„ Pf . entrichtet werden. Die Gebühr für einen Brief im
önstigen Verkehr kann mit zwei Freimarken (zu 10 und zu

6 Pf .) oder mit einer 15-Pf .-Marke entrichtet werden. Ferner
werden neu ausgegeben Po st karten zu 714  Pf . (rotgelb,
entsprechend der Farbe der Freimarke zu dem gleichen Be¬
trag ), Postkarten mit Antwortkarte zum Preis von 1b Pf.

Hus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

-> „ ." Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden ausgezeichnet: der Offizierstellvertreter
Hofheinz  im Infanterie -Regiment 174; der Pionier im
Pionier -Regiment 20 Heinrich Schleimer,  Sohn de?
-. ackierers Joseph Schleimer in Wiesbaden ; der Gefreite
Ferdinand N u tzm a n n aus Wiesbaden und der Feldpost-
sekretar W. Gaul,  Sohn des Rentners W. Gaul in Wies-oaoen.

. ^ ^ Die Lieferung von Freiexemplaren ist den Zeitungen
durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers über Druck¬
papier vom 20. Juni 1916 sehr beschnitten worden. Nach 8 8
der Bekanntmachung ist nämlich die Lieferung von
^rei - und Werbeexemplaren  von solchen

Zeitschriften und sonstigen periodisch erschei¬
nenden Druckschriften, die ganz oder teilweise ans maschinen-
glattem , holzhaltigen Druckpapier hergestellt sind, ber-
b.o te  n, gleichgültig, ob die Lieferung auf längere oder
.urzere Zeit , ob sie durch Verleger oder durch Mittelspersonen
erfolgt . Dm Lieferung von Pflichtexemplaren an Behörden
wird von dieser Bestimmung nicht berührt , ebenso ist die Ab¬
gabe von Freiexemplaren an M i t a r b e i t e r, L a z a r e t t e
und Soldatenheime,  jedoch nicht mehr als ein
E x e mplar,  und die Abgabe von Belegexemplaren an Inse¬renten gestattet. ^ 1

Die Preußische Verlustliste Nr. 565 liegt mit der
Bayerischen Verlustliste Nr. 276, der Sächsischen Verlustliste
Nr. 29o und der Wurttembergischen Verlustliste Nr . 407  in
der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschalter links) sowie in
bei;Bismarckring  19 zur Einsichtnahme auf . Sie
enthalt u. a. Verluste des Füsilier -Regiments Nr. 50, der In¬
fanterie -Regimenter Nr. 117, 118, 168 und 853, des Reserve-
^nfanterie -Reyiments Nr. 224, des Feldartillerie -Negirnents
.Ix.  68 und des Referve-FußarLillerie-NegimenLs Nr. 3.

— Schwindel. Einer Mitteilung der Geschäftsstelle der
Hamburg -Mannheimer Versicherungs-Mtiengesellschaft ge-
rnäß treiben sich zurzeit Frauen in hiesiger Gegend herum,
welche unbefugt Gelder für ihre Kriegsversicherung einkasste-
ren und Antragsformulare sowie Prospekte der Gesellschaft
mit sich führen . Das Publikum wird vor den Schwind¬
lerinnen gewarnt.

Fcstgenommon wurde gestern von der Kriminalpolizei
ein Spenglerlehrling , der seinem hier wohnenden Meister
Geldbeträge unterschlagen und sich solche auch durch Betrug
verschafft hatte . Am Tage vorher schon sollte der junge
Mann in seiner Behausung festgenommen werden. Als jedoch
zu diesem Zweck ein Schutzmann cm Ort und Stelle erschien
brannte er über das Dach weg durch, von dem er in ein
Abortfenster einstieg. Gestern nacht, als er die Luft rein
wähnte , erschien er plötzlich auf dem Speicher, wo sich ein
Kriminalbeamter versteckt hatte und ihn gleich in Empfang
nahm.

Eine Unbekannte. Aus Budenheim wind telephonisch
gemeldet, daß dort gestern nachmittag im Rhein eine Leiche
weiblichen Geschlechts gelandet worden sei. Die Beschreibung
lautet : Alter 20 bis 24 Jahre , Haare schwarzbraun, Gesicht
oval, Nase stumpf, Lippen dick, Kinn rund . Bekleidet ist die
Leiche mit einer weißen Bluse, einer schwarzen Trägerschürze,
einem schwarzen Oberrock, einem blauen Unterrock, blauer ge¬
strickter geschlossener Unterhose, einem weißen Hemd mit
Spitzeneinsatz, gezeichnet I . L., schwarzen langen Strümpfen,
schwarzen neuen Knopfftiefeln. Um den Leib trägt die Tote
einen schwarzen Ledergürtel . Die Polizei ersucht, Personen,
die über die Herkunft der Ertrunkenen Auskunft geben
können, sich bei ihr zu melden.

-Di « Rhcingauer Himüeerzüge. In den Gemarkungen der
Rhcingauorte Nieder - und Oberwalluf,  Eltville ilnd
Erbach sind in den letzten Jahren Himbeerkulturen entstanden, die
zu den umfangreichsten Deutschlands gehören. Da mit seltenen Aus-
nabmen fast jedes Jahr eine reiche Ernte bringt, haben schon ver¬
schiedene Weinberge, deren Erirag nickt im Verhältnis zu den auf-
gewendeten Müben steht, den Himbcerseldcrn weichen müssen. Die
diesjährige Ernte gehört zu de» besten der letzten Jahre und ist auch
um so lohnender, da wurmstichige Beeren fast gar nicht vorhanden
sind. Der bedeutendste Teil der täglichen Lese, zu der Kind und
Kegel in die Kulturen wandert, wird abends den nahe gelegenen
Eisenbahnstationen zugcsührt. Alle möglichen Verpackungsgeräte
finden Verwendung: Eimer, Krüge. Körbchen, Teller, Schüsseln,
Kistchcn nsw. Diese werden mit ihrem duftenden Inhalt mit den
Abendzügen nach allen Richtungen geführt. Hauptabnehmer sind die
Städte M i e s b'a ü cn und Frankfurt  a . M. Gegenwärtig ist
die Hanpterntezeit. Für das Pfund bezahlt man 50 bis 60 Pf.,
ein leider recht hoher  Preis.



- Klein« Notizen. Gestern nachmittag wurde un Walde in der
Nähe der Eisenbahnstation Chausseehaus, cme 82 Jahre Frau
ans Dotzheim vom S -chlag gerührt ., Die Samtatswache
wurde Herbeigerusen, welche sie noch lebend in ihre Wohnung ver.
brachte. — Kürzlich ist aus einer Fabrik hmter dem Guteibahnhos-
Süd ein Treibriemen von 0 Meter Länge, 18V Millimeter Breite
und 7 Millimeter Dicke gestohlen  worden. Die Polizeiverwal-
tung erbittet zweckdienlicheMitteilungen über den Verbleib,

vsrberichte über Kunlt , Vorträge und verwandtes.
* Wiesbaden« Künstler auswärts. Der beliebte Soloslotit

unseres Kurorchesters, Franz D a n n e b e r g , veramtaltete mit dem
von ihm ins Leben gerusenei, So>datenchor „Volkslied -
Namur,  dem auch eine Anzahl Mitglieder,des hiesigen,,Mamier-
ccsangvereins" angehören, in, „Parktheater in Brussel ein KMt-ttt
mit ausgezeichnetem Ersolge. Das klangvolle, stimmsriŝ Material
und der sorgfältig abschattierte Vortrag löste lebhaften Beifall ans.
Besonderen Anklang sanden zwei Kompoiltionenvon B r eu
nach Dichtungen von Joseph Laufs  E -.Ĥ Sliebe Frau Marie und
„Die Batterien vom Edelweiß". Sollstisrh betätigte sich das Ver
ctnsmitglied A. Arnold  mit Sw« Fruhlingsliedern m hervor¬
ragender Weise. Außerdem hatten die Herren Konzertscmger A.
Bucksath,  Solocellist M. Schild bach und Organ,st, F. Zech
(Klavier) von hier, welche sich auf dem Rückweg von emer zehn¬
tägigen Konzertreise an die Nordwestsront befanden, ihre Kräfte
bereitwilligst zur Verfügung gestellt. Herr Bucksach « niete mit
seinen Vorträgen, darunter neue wirkungsvolle patr,Mit che «heder
von Zech, ebenso herzlichen Beifall, wie Herr Schildbach mit seinen
prächtigen Darbietungen aus dem Cello.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

m. Vom Mittelrhein, 28. Juni . Der Wasserstand  des
Rheines hat aus die Regengüsse der letzten Tage hin eine kleine Er¬
höhung erfahren. Der S ch isfah  r ts  v er  k ehr  zeigte m der
letzten Zeit reges Leben.  Bei dem beträchtlichen Wasserstande
vermochten die Kähne mit vollen Ladungen zu fahren und die ganze
Schiffahrt konnte bis weit den Oberrhein hinauf durchgefuhrt
werden. Die Gegenströmung wiederum machte stch bei der Berg¬
fahrt als Hindernis geltend. Auch talwärts herrschte ein ansehn¬
licher Verkehr. Frachtsätze und Schleppkähne hatten eine zufrieden¬
stellende Höhe. _ _

Gerichtssaal.
=a Gefährliche Schreiberei. Der Zeitungsverkäufer Georg

xJtabt  ist , wie er uns persönlich mirteilt , nicht zu 1 Monat , son¬
dern zu 1 Woche Gefängnis verurteilt worden. Der Mann ver¬
sicherte uns noch, es handle sich lediglich um eine Konkurrenzge¬
schichte, die er weiter verfolgen werde.

Neues aus aller Welt.
Ei» Brief 26 Jahre unterwegs. Halle  a . S ., 28. Juni . Die

Frau eines Schneidermeisters in Halle erhielt dieser Tage einen
Brief, der am 1. Januar 18vv in Holland anfgegeben war und den
Ankunftsstcmpel„Halle, 3. Januar 1690" trug.  _

Handelsteil.
Das gestörte Kriegsgeschäft Amerikas.

= Haag, 28. Juni. „Daily News“ meldet aus New
York:  Die Aussichten , bald im Kriege mit Mexiko  zu
stehen , wirkten auf die amerikanischen Handelskreise
keineswegs begeisternd . Der wirtschaftliche Wohlstand des
Landes hat sich seit einem Jahr , namentlich durch die
Kriegsmaterial - und Munitionsbestellungen der Entente¬
länder , so gehoben , daß jeder ungünstige Faktor , welcher
die Geschäftstätigkeit beeinflussen könnte , zurzeit außer¬
gewöhnlich schwere Verluste hervorrufen würde . Die
früher selbst in Zeiten intensivster Hochkonjunktur nur
selten erreichte Ziffer einer Ausfuhr im Werte von 300
Millionen Dollar pro Monat hat man seit langem hinter sich
gelassen . Seit längerer Zeit ist der Wert der amerika¬
nischen Ausfuhr weit über 400 Millionen
Dollar monatlich  gestiegen . Die Eisenbahn-
und Schiffahrtsgesellschaften  haben durch die
großen Transporte nach Europa außerordentlich verdient.
Der Schiffsbau  ist bis zur Grenze seiner Leistungs¬
fähigkeit beschäftigt . An der Börse  hat man die Kurse
aller Industriewerte auf ein recht hohes Niveau gebracht.
Und unter diesen Umständen ist es verständlich , daß die
Aussicht , in einen vielleicht langwierigen Krieg mit Mexiko
verwickelt zu werden , nur unangenehm empfunden wird,
da dieser Krieg zweifellos sehr fühlbare wichtige Folgen
für Amerika nach sich ziehen wird . Man befürchtet , die
allgemeine Geschäftstätigkeit  könnte durch
den Krieg sehr ungünstig beeinflußt werden . Alles dies
wird sich an der Börse  geltend machen , wo man unter
Umständen , namentlich wenn ungünstige Nachrichten vom
amerikanischen Kriegsschauplatz einlaufen sollten , einen
empfindlichen Kurssturz  befürchtet . Große Be¬
sorgnis herrscht auch betreffs der amerikanischen Baum-
Wollindustrie.  Allein im amerikanischen Staate
Texas sind über 400 000 Mexikaner ansässig , die durchweg

New-York
Heiland .
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz . . . .
Oeaterreich -Ungarn
Rumänien
Bulgarien

159.25 B.
159 .25 8.
103 .13 B.

«9 .70 B.
86 .62 B.
80 .00 B.

100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lei
100 Lewa

als Arbeiter auf den Baumwollfeldern tätig sind und zum
großen Teil ihre Abwanderung vorbereiten . Nicht minder
deprimierend auf die Handelskreise wirkt die Aussicht
eines Krieges natürlich im Hinblick auf die großen
Bergwerks - und P e t r ol e,u m s Unterneh¬
mungen,  die Amerika in Mexiko hat und die nun stark
gefährdet erscheinen.

Amtliehe Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 29. Juni . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
5 .17 a . Mk. 5 .1g B. für I Dollar

324 .75 O. < 225 .25 B. - 100 Dulden
158 .75 O. - 159 .25 B. « ICO Krone«
158 .75 O.
158 .75 Q.
102 .87 O.

69 .60 Q.
86 .13 O.
79 .00 O.

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 28. Juni . Wechsel auf Berlin 43.65,

auf Wien 30.50, auf die Schweiz 45.70, auf Kopenhagen
70.00, auf Stockholm 70.00, auf New York 241.15, auf Lon¬
don 11.51, auf Paris 40.975.

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Österreichisch -Ungarische Bank. Budapest,

28. Juni . Die heutige Generalratssitzung der Öster¬
reichisch -Ungarischen Bank beschloß , lür das erste Ha b-
jahr 1916 28 Kronen Dividende pro Aktie zu bezahlen.

* Moratoriumsverlängerung in Polen . Posen,  28 . Juni.
Das Moratorium für Wechsel und Schecks  in Polen
wurde bis zum 30. September verlängert.

Industrie und Handel.
W T -B Preußische Staatseisenbahn und Stahlwerksver¬

band . Berlin,  28 . Juni . Die preußische Staatseisen¬
bahnverwaltung , die den Bedarf an Schienen , eisernen
Schwellen und syndiziertem Kleineisen im Frühjahr 19
auf drei Jahre an den Stahlwerksverband  vergab
schloß mit ihm unter Aufhebung seines Vertrages für das
letzte Vertragsjahr einen neuen Gr e i JHhr i gen
Liefervertrag  auf dem Grundpreise von 129' M. lur
eine Tonne Schienen ab ; die bisherigen Preiszuschläge für
15 Meter lange Schienen sind dabei beseitigt . Der Vertrag
ist im Einvernehmen mit den übrigen deutsch  e n
Staatseisenbahnverwaltungen abgeschlossen und auch lur
diese gültig.

w. Keine Preiserhöhung für Drahterzeugnisse . Köln,
28. Jtini . Die heutige Mitgliederversammlung beschloß,
die Verkaufspreise (welche seit dem Beginn des Monats
Mai gültig sind und damals eine Erhöhung um 20 bis 2o M.
die Tonne erfuhren . Schriftl .) bis auf weiteres unver¬
ändert  zu lassen.

♦Weitere Preiserhöhung für nordisches Holz. Mann¬
heim  28 . Juni . Der Verein Bremer Holzhändler nahm
für die verschiedenen Sorten von nordischem Holz aber¬
malige , durchschnittlich mehrere Prozent betragende Er¬
höhung der Preise vor.

* Zur Errichtung eines Reichsamtes für Industrie und
Handel . Der Verband Thüringischer Industrieller hat an
den Reichstag eine Eingabe gerichtet , in der er den Antrag
des Reichstagsabgeordneten Dr. Stresemann auf Errichtung
eines eigenen Reichsamtes für Fragen der Industrie und
des Handels mit einem Staatssekretär an der Spitze unter
eingehender Begründung unterstützt hat.

Weinbau und Weinhaadel.
m. Nierstein a. Rh., 28. Juni . Die heutige Naturwem-

Versteigerung der Freiherrlich Heyl zu Herrns-
heimschen Weingutsverwaltung  brachte ein
Ausgebot von 48 Nummern 1912er, 1913er und 1914er Nier¬
steiner Naturweinen . Die höchsten Preise betrugen für
das Stück 1912er 3400 M., 1918er 3600, 3620, 11200 M,
1914er 3400 und 12160 M. Insgesamt wurden 58 400 M.
erlöst . Die Weine wurden ohne Fässer versteigert.

m. Aus der Rheinpfalz , 28. Juni . In Forst  brachte
Herr Wilhelm Spindler , Weingutsbesitzer , etwa 25 Fuder
1914er Naturweine zur Versteigerung . Für das Fuder
Deidesheimer wurden 1270 bis 3200 M., Ruppertsberger
2020 bis 2640 M , Förster 1480 bis 7200 M. erlöst . Gesamt¬
erlös rund 70000 M.

Marktberichte.
m. Obst- und Gemüsemärkte . Nieder - lngel-

heim,  28 . Juni . Spargel 1. Sorte 60 bis 70 Pf ., 2. Sorte
80 bis 40 Pf., Kirschen 30 Pf ., Erdbeeren 40 Pf ., Stachel¬
beeren 20 Pf ., Johannisbeeren 20 bis 25 Pf . das Pfund . —
Bingen,  28 . Juni . Kartoffeln 61/? Pf., Zwiebeln 40 Pf.,
Butter 2.20 M., Weichkäse 45 Pf ., Handkäse 75 Pf. das Pfund,
Buschsalat 12 Pf ., Weißkraut 50 Pf., Wirsing 2 Pf., Kohl¬
rabi 12 Pf ., Lauch 5 Pf ., Sellerie 6 Pf ., Eier 22 Pf. das Stück.

w. Vom ungarischen Eiermarkt . Budapest,  28 . Juni.
An der heutigen Eierbörse war der Verkehr ruhig . Teiß-
taler Eier galten 322 Kronen und Korbeier 320 Kronen.

Aüend -Ausgahe . Erstes Matt . Nr . SS8.

Letzte Orahtbertchte.
England und das hoKLndische Kartoffel»

ausfuhrverbot.
Wer andern eine Grube gräbt . . . .

Berlin , 29. Juni . (Jens . Bin .) In der „Boss. Ztg"
man : Nachdem durch englische  Ranke und mit Hilfe eng
lischen Geldes die Schließung der holländische,
Grenze für die Kartoffelausfuhr  vorläufig er
zwungen ist, veröffentlicht die „Times " emon Artikel, der d' 2
Kartoffelr .ot in England  beklagt . Diese Not kenn durch
Ankauf von %  dev ganzen neuen holländischen  Kai
toffelernte behoben werden, England könne bequem 10 000
Tonnen Kartoffeln pro Tag aus Holland beziehen.

Der holländische Postdampfer «̂Prinz
Heinrich" von deutschen Torpedobooten

angehalten.
W. T.-B. Vlissingcn, 29. Juni . (Nichtamtlich.) Ter

Postdampfer „Prinz Heinrich", der morgens von Per nach
England ausgefahren war , ist von deutschen T o r p e d o
booten  aus Zeebrügge ungehalten worden. Er durfte nmq
Untersuchung seiner Papiere die Reise fortsetzen. An Bord
befanden sich 50 Passagiere und Post, aber keine Ladung.

Italienischer Phantasiebericht über
Tampferversenkungen vor Durazzo.

W. T.-B. Wie», 29. Juni . (Nichtamtlich.) ökßcnübcr
der Stefanimeldung , daß am 25. Juni italienische Emheften
bei Durazzo  zwei Dampfer von oOOO beKw. 6000 Tonnen,
beladen mit Waffen und Munition , versenkt hatten , stellt das
k. u. k. Korrespondenzbureau fest, daß nur ein leerer
Dampfer von 560 Tonnen versenkt worden ist. Alles übrige
existiert nur in der Phantasie der „Agenzia Stefan : .

Kus unserem Leserkreise.
Mi « »«rouiMe MnIcndunLio » nne» meint zurückgci-mdt. noch auünmalirt w-rd-na

W 'LMMMW

ni* t aus dem Auge gelassen werden, und zwar.di«, daß pAchweg
in ftbrtcQ aus der abschüssigen Strecke gefahren wird. Di« Zahl der
aerade an dieser Stelle eingetretenen Gefährdung von Personen ftg-

SÄ *fete - ft i
SÄ IUpk  Ach die für das Publikum und die Verwaltung
ker S .rä °nb°hn glkich unliebsamen Vorgangs vermieden̂ werden.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

38. Juni
7*4,8
764,4
14.4
10,0

83SOI

2 Uhr
nachm.

TBE"
Abends. Mittel.

74t,  5 717,2 745,4
754,5 757,2 765,1

16.6 13,9 14.7
9.7 10,7 10,1
69 02 81,3

KW 2 SW2 —
8.8 19,1 —

iÄÄÄÄ " *
Thermometer (Celsius)
Dunstspanaung Cmm) . . . ..
Relative Feuchtigkeit (“/») ■• .
Wtnd -Bichtung und -Starke.
NiedersehlagehtSbe (mm ) . . ■ ■•

Höchste Temperatur (Celsius) 22,3. Niedr .gste Temperatur H,2.

Wettervoraussage für Freitag, 30. Juni 1916
tob  der meteorologischen Abteilung des Physika !. Versins *u Frankfurt » .M

Wechselnd bewölkt , höchstens geringe Regenschauer,
etwas wärmer.

Wasserstand des Rheins
am 29- Juni.

Biebrich , r . gel . 2.85 m g. g. a 2.«0 m aas gestrig . . Vormittag.
Caub . » 8,16 > » 3,14 » » ’
MaLni . * 1,94 * » 1.88 » * ' '

Die Lkbend-Ausgave umfaßt 6 Seiten
tz-uptlchristlelier: A. S - g- r 8»rii.

lür Nnlitik'  A Öeaerhorst;  für den Unterüaltungbteil:
« » Nauendorf - ftirNach  richten aus Wiesbaden und den NachbarSezirken:
s - 8 - fi? tiefen »« 4;  iür „Gericht*,aal-' : ö ,Diefenbach: ,ür „Et-°-t tttt»«äneäbF" ' JB• C. Losacker:  flir „BeriNlichirö und beit . Lrieftasten.
L Wacker : für"den lanVelSteil: » . Etz: für die Anzeigen und R-N-m-u:. ' 1». » ornauf : fdmMch ln Wiesbaden. ^ . .. .
»tud und B-rlag der L ScheU- ndergich-n Hos-Btichdruckere, tu Wiesb«de».

Evrechstund« der SchrtMeiimu,: 12 di» 1 Mir.

Vereinsbank m Wiesbaden.
Gegründet 1865. Eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht.

Vormals : Allgemeiner Torschuss - und Sparkassen -Verein

Gegründet 1865.

Reichsbank -Giro -Konto . Eigenes Geschäftsgebäutfe: Ittauritiusstrasse 7. TS -Adf - Verelnsbank. 97&postscheek -Konto Nr. 250 Frankfurt a. M. a leiegr . nur,.
Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedemann , auch von Nicht»

mitgliedern, als:
Sparkasse -Einlagen von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung . Ausgabe

von Heimsparbüchsen.
Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank ), mindestens

Mk. 300.—-, Liegen halb - und ganzjährige Kündigung , halbjährige Zins¬
auszahlung.

Lautende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck - und stempelfreier
Platzanweisungs -Verkehr ) gegen tägliche Verzinsung , gebührenfrei . Auf
längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto -, Scheck- und Platzanweisangs -Hefte werden kostenfrei abgegeben.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekauft , Kredite in laufender Rechnung gewährt , alles ohne

Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einzug von Wechseln , An - u. Verkauf von Wertpapieren

unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Einlösung von ver¬
losten Wertpapieren , Sorten , Zinsscheinen , letztere schon 3 Wochen vor
Verfall , Auszahlungen im In-, auch Auslande , Ausstellung von Schecks und
Reisekreditbriefen , Annahme von offenen und geschlossenen Depots, Ver¬
mietung von Stahlfächern (Safes ) in verschiedenen Grössen unter Selbst¬
verschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr . Verwaltung von
Hypotheken und ganzen Vermögen.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken- und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden. — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
Satzungen , Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts * und K ^aaenstunden während des Krieges aut die \ oi mittags*
i von 9 - 1 Uhr beschränkt . F3ß4stunden
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Herren-, Jünglings- und Knabenkleidung
darf bis I. August ohne Bezugsschein verkauft werden.

groß® .̂ Servorräte , sowohl in leichter Sommerkleidung , wie Kleidung zum Durchtragen und ausge-
p chener Wmterware , kann ich meiner Kundschaft noch gute und beste Qualitäten zu mäßigen Preisen liefern.

Ich bitte Einkäufe möglichst bald vornehmen zu wollen. K147
Verkauf nur ge§en bar.

Heinrich Wels Marktstrass © 34.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Freitag, den 30. Juni.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Knrorchesterg

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. 8adony.
1. Choral : „Es ist der Hirt uns

kommen her“ .
2. Ouvertüre zur Oper „Zampa“

von F . Herold.
3. Glühwürmchen -Idyll v. P . Lincke.
4. Schatz -Walzer aus der Operette

„Der Zigeunerbaron “ von Strauß.
5. Potpourri aus der Operette „Die

lustige Witwe “ von Fr . Lehar.
6. Deutscher Reichsadler - Marsch

von C. Friedemann.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Stadt. Knrkapellm. Jrmer.
Nachmittags Uhr:

1. Mit Eichenlaub und Schwertern,
Marsch von F. v. Blon.

2. Konzert -Ouvertüre von Lortzing.
3. Verlorenes Glück , Nocturno von

R. Eilenberg.
4. Charlotte-W'alzer ausd. Operette

„Gasparone “ von C. Millöcker.
6. Finale aus d. Oper „Euryanthe“

von C. M. v. Weber.
6. Ouvertüre zu, .Die Frau Meisterin“

von F. v. Supp ».
7. Fantasie aus der Oper „ Der

Barbier von Sevilla“ von Rossini.
8. Promenadenmarsch von Jeschke.

Abends 8% Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „ König

Manfred “ von C. Reinecke.
2. Ballettmusik aus der Oper „Die

Königin von Saba “ von C. Gold¬
mark.

3. Du bist die Ruh , Lied von
F. Schubert.

4. Einleitung zum 3. Akt , Tanz der
Lehrbuben , Aufzug der Meister¬
singer und Gruß an Hans Sachs
aus der Oper „ Die Meistersinger
von Nürnberg “ von R. Wagner.

5. Ouvertüre zur Oper „ Die Zauber¬
flöte“ von W. A. Mozart.

fl. Fantasie aus der Oper , ,Das
Glöckchen des Eremiten “ von
A. Maillart.

7. Lütticher Marsch von Joachim
Albrecht Prinz von Preußen.

Verdingung.
Die Ausführung der Schreiner¬

arbeiten für bie Volkslesehalle und
Bibliothek (Türen und Möbeln) im
neuen Lyzeum II Wiesbaden sollen
rm Wege der öffentlichen Ausschrei,
bung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich-
konnen währ ^ " ~

Soäreiljenfolae — in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.
„J? ur mit dem vorgeschriebenen
und ausgefullten Verdingungsformu-
6criirffitfjtigtreid,ten ätn0e£>ote  werden

Zuschlagssrist: 80 Tage.
Wiesbaden, den 24. Juni 1916.

Städtisches Hochbauamt.

Standesamt Wiesbaden.
30; geöffnet <m Wochentag-,

Mn  tue Eheschließungen mit
Dienstag», Donnerstag» und Sam»tagl.)

Sterbefälle.
20. : Luise Weppler, geb. Zipp,

00 I - — Schlosserlehrling Karl
Martin , lo I . — Katharina Mah¬
ner. geb. Butzbach, 40 I . — Sofie
Schneider, geb. Christ, 83 I . — 21.:
Zollassistent Heinrich Schmidt, 67 I.
— ^ Kapellmeister ,Walter Alban,
63 — Beschlietzerin Maria Stein-
bcrger, 26 I . — Adelheid Schönbach,

7 " . Eisenbahn -Assistent a. D.
Saalborn , 73 I . — Rentner

Isaak Wolfs. 70 I , - Wilhelmine
Wiegand. , geb. Wiegand, 66 I . -
Schnerderln Klara Kastenholz, 22 I.

Christine ,Lenz, geb. Becht. 39
Privatier Eduard Berges,

04 ß- — 24 . : Rentnerin Auguste
Koch, geb. Kemper, 72 I . — Anna

Me ins Fach einschlag. Tapezierer
Arbeiten besorgt prompt und billig
Hkldebrandt, Westendttraüe 8.

GebrauchteWaninss,
w' e neu herger., preiswert zu verk.

Musikhaus . Franz Schellenberg,

Kleider-, Küchenschränke, Schreib-,
Sofa -, Küchen-, Nachtt.. Waschkom.,
Betten, Spiegel , Stühle , gut erhalt
billig zu verk. Adlerstratze53.  Part

Einige 1000 Dickwurzpflanzen hat
nach abz. Koch, Schierstem, Str . 54c.

Beeren
jeder Art, jedes Quantum , kaust

Obstweinkelterei L7691
Telephon

1914.

29 I . — , 2̂5. : Steinhauer Josch
Stadtfeld . 50 I . — Händler Wilhelm
Klein, 57 I — Schriftsteller Jose
Kretzer, 65 I . — 26.: ViktuLng-
unwrnehmer Isaak Bottenbreiter,

Rene Zwiebeln
lohne Schlotten) Pfund 40 Pf.

Knapp , Eckê Scharnhorst,u. Goebenstraße
Schmierseife,

garantiert aus reiner Kernseife und
onst prima Material 2 Pfd . 1.10 M.

Saalgasse 2fl. Hinterh . 1 links

Bl »n»e«r - Pulver.
Wenn Sie bei Ihren Mädchen hell-
blendes glänzend reines Haar er-
i ielen wollen, nehmen Sie obiges
Pulver in eleg. Glasdosen ft 2.75 M.

Parfümerie -Handl. W. Sulzbach,
_Bärenstraße.

nllilgen _
mittagsdienststunden

>rend der Vor-
im Berwal

tiingsgebaude Friedrichstratze 15,
Zimmer 13. eingesehen, die Angebots-
unterlagen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen-
düng von 60 Pf . bezogen werden. '
.Erschlossene und mit der Auf-
scbr' ft ,L >. A. 116 Los 1- 4"  ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis

Montag , den 3. Juli 101«,
vormittags 9 Uhr.

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen

Sind Sie
nerrSi

müde
abgespannt?

Eine Einreibung mit

Disado
gesetzl. gesch. No. 209623

Franzbranntwein mit Fichten¬
nadel-Extrakt

wird Sie
beruhigen

kräftigen
erfrischen!

V» PL Mk. 1.75, 7i Fl. Mk. 2.75

Taunus ^Apotheke
Dr. JO MAYER

Telephon 106 und 2261.

5. Blücherst
24.

Krillanten , G*1d» Silber»
Pfand scheine»ZahnzedUe,

Platin kaust zum Tagespreis

A. Gß izhals , Weberg. 14.
Brnchsilber

altes Gold zum Tagespreis kauft

_S tillMil?"-?"
Gut erhaltenes Fahrrad

Schacht. Off. mit Preis
Postfchlrekfach102._

,uch. Ä
u. qr. 145 an den Tagbl .-Verlaa.

„ Junger Mann sucht
tagsüber oder abends Beschäftigung.
Off , u. G. 145 an den Ta abl.-Verl.

ÖflÖfS ffidül. IDolHI-0.5#lPlj.
ir guter Lage gesucht. Genaue Be¬
schreibung mit Preisangabe unter
I 826 cm den Tagbl .-Verlaa.

MM
Luisenplatz silb. Herrenuhr m. Kette.
Gegen gute Belohn., da wertvolles
Andenken, abzua. Adols sallee 51.  1.

USilte kMe WA.
schwarzer Achat, mit Goldrand , alteS
Erbstück, verloren . Abzugeben gegen

R,

Deutscher fsis
Werkmeister -Verband

Bezirksverein Wiesbaden.

Samstag, 1. Juli, abends 8‘/ , Uhr8

Versammlung
imVereinslokal„Hotel Union“Neuga »s<>9.

SMUSvi». feite, ivelSe Seife,
»ur solange Vorrat Pfund 60 Pf.
Phllippsbergstraße 33, Part , links.

Bin für einige Zeit aus dem Felde
beurlaubt.

Tierarzt Dr. MarCUS
Adelheidstraße 82. Telephon 1474.

Sprechzeit 10—12 und 2l/r
Musikdirektor

Car! Theo Schulz
in Urlaub . Zu sprechen bis 6. Juli

Gr. Burgstrasse 14, II.
(5Xo)(e)(o)(o

©

Die glückliche Geburt eines prächtigen Jungen zeigen
hocherfreut an u

Rittmeister Eberhard von Wagenhoff 8
und Fra « Irma , geb. von Reichenau. ®

712 1
©

K>K>KXB)K>K>

z. Zt. Wiesbaden, den 26. Juni 1916.
MGWKMKM (§X§)(@)® (©)© ® (D (©X®

Statt Karten.
Gustav A .lbert

Kgl . Sdiauspieler
Julie Jk.lbert

geb . Oetken
zeigen ihre Vermählung an.

Wiesbaden , Emser Strasse a4 Ul
Juni 1916,

KlMklWkl sUkSSksUjVmil.
Unser langjähriges Mitglied

Belohnung bei
Straße 7. 2 St. Knüll, Rauenthaler

Verlor, schw. Handtasche mit Aus.
weiSkarte, Portem . usw. Abzug, geg.
Belohnung Bismarckring 20, sssv.

Das Mädchen,
welches ain Fronleichnamstag Gebet¬
buch u. Handtasche erhalten hat, wird
gebeten, dasselbe gegen Belohnung
rm „Eisernen Kanzler “ abzug cben.

Mie * l»«>ener

MattMgs -jnititiit
Gelle . Uen - rbauer

Dampf-Nchrrinrroi.
Gegr. 1856.

Trirpl,»,, 411.
8SM>8llZjll Ittld Bfltl

36.
Lieferanten des Vereins

für Feuerbestattung.
Uebernahme von lieber-

sührungen von und nach aus¬
wärts mit eig, Leichenwagen.

gräuieitt Marie Veufing
ist mit Tod abgegangen.

Die Beerdigung findet statt: Samstag nachm. 4'/, Uhr
auf dem Südfriedhof.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Verstand.

F 337

EinmOCh KßSSßl Original-Kosmos-Geschirr WiLH- HÖCKER
_ ® * * • • * ” * * . . a.—1 ij .! ™ Grosskuciien -Einrir.htminfin

unempfindlich gegen säurehaltige Fruchtsäfte. Grosskuchen-Einrichtungen ssz
Schillerplatz 2 . Fernsprecher « 424.
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Wiesbad ener Tagbtalt. _ __ Abend-AnSgabe. Erstes  Matt. Nr.
Freitag “, den 30 . Juni , abends 6 Uhr.

Wiener Komponisten-Abend
vom verstärkten

Walhalla Eintritt frei! Ausgewähltes Programm!

Sofern ganz besonders stichhaltige Gründe für eme Ab¬
änderung in der Kundenzuteilung vorliegen, können Privathaushaltungen
die in ihrem Besitze befindlichen Fleischkarten und Butter -Kunden¬
scheine am ^

Freitag , den SO. Jnni und Samstag , den I. Juli
im Rathaus, Zimmer 38, von 8V2—12ffs und von 3—5 Uhr Umtauschen.
Dort können auch die seither nicht abgeholten Karten und Scheinem
Empfang genommen und Auskünfte aller Art über den Fleisch- und
Butterbezug eingeholt werden.

Wünsche, die ohne besondere Begründung nur dahin gerichtet sind,
den früheren Lieferanten zurückzuerhalten, können keinesfalls berück¬
sichtigt werden. F 256

Wiesbaden , den 28. Juni 1916.
Der Magistrat.

Sammelt Obstkerne!
Die durch den Krieg herbeigeführte Absperrung Deutschlands von

der auswärtigen Zufuhr macht sich besonders ans dem Gebiete der Oele
und Fette in immer steigendem Matze fühlbar. Der Kriegsausschuß für
Oele und Fette in Berlin hat deshalb eine umfassende Sammlung
der ölhaltigen Obstkerne in die Wege geleitet. Für die Stadt
Wiesbaden ist uns die Ausführung übertragen. Wir fordern daher alle
Einwohner von Wiesbaden zur Sammlung von Obstkernen für
die Oelgewinnnng auf. Jeder sammle! Jeder Kern ist wichtig!

Zu sammeln sind nur Kürbiskerne , Kerne von Kirschen (auch
Sauerkirschen), Pflaumen und Zwetschen , Mirabellen , Reine-
claudcn und Aprikosen (nicht Pfirsichkerne). Auch Kerne von ge¬
kochtem und gedörrtem Obst können verwendet werden. Die einzelnen
Kerngattungen dürfen nicht miteinander vermischt werden.

Die gesammelten Kerne bitten wir abzuliefern an die Abteilung VI
-es Kreiskomitees vom Roten Kreuz, Mainzerstraße 10,
woselbst auch Merkblätter über die Kernsammlung zu haben sind.

Auf Verlangen wird gezahlt für das Kilogramm Kürbiskerne 20 Pf.,
für das Kilogramm aller übrigen Kerne 15 Pf. F209

MerwWr f[« Herein:
M . VI des fueisiiointtfcs um

Voranzeige!
Ab Samstag ;, «len 1. Juli:

Gastspiel
der

Prinzess

WmSklM ffic Hiesimien
mi Umgegeni

E. G. m. b. H.

Büto0. ZenlrallM:MM . 17. lei. 489. 490a. 6140.
Die Mitglieder , welche Spargelder

bei uns angelegt haben, werden gebeten, die

Sparkassenbücher
bis spätestens Mittwoch , den 5 . Juli
ds« Fs ., aus unserem Büro, Gäben»
straste 17, zwecks Eintragung»er Zinsen
abznliesern . ^ m . F599Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Am Freitag , den SO. Juni 101 « , nachm . S Uhr , werde

ich in Neugasse 22  zwangsweise öffentlichu. meistbietend gegen gleich
bare Zahlung ein Orchestrion — noch gut erhalten — versteigern

Versteigerung voraussichtlich bestimmt. .
Wiesbaden , den 29. Juni 1916.

Heckes , Gerichtsvollzieher, in Wiesbaden, Rheingauer Straße 6, 2

MO er über das gesetzlich Massige Matz hinaus
CF* Hafer , Mrnglrorn , Mifchfrncht . marin
stch Hafer befindet , oder Kcrste verfüttert,

versündigt stch am Katerlande!

ist eine vom Magistrat der Stadt Wiesbaden dem Institut
bewilligte _ ^xexyteixe
für Cello neu zu besetzen. Bewerber, die über einen gewissen Grad
technischer Fertigkeiten verfügen und stch beruflich ausbilden wollerr, können
sich bis einschließlich 10 . Juli mündlich oder fchristirch an die Direktion
wenden. Ueber die Wahl des Bewerbers entscheidet eine von dem
Magistrat ernannte Kommission._ __ ai

im

Vergnügungs-Palast.
W *Orientalische Tempel-Tänze

mit 2 Harems-f)amen und zwei
lebenden Riesen-Schlangen.

Aufsehenerregende Neuheit!

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

tarke, sclbstversertigke Handschuhe
billigst bei 678
Fritz Strenscli , Kirchgasse 50.

Heues IKteiRittel
I Blatt 5 Pf .. 20 Blatt 90 Pf ..

100 Blatt 4 Mk.
Nur Drogerie Back«,

Taunusstraße 5.

Dulubillig
sind meine Einkoeh -Gläser

,Spezial'
und

Jllonopol'

Alleinverkauf für 707
Wiesbaden und Darmstadt.

finhodi-fipparale
komplett,
jetzt noch Mai Mk.

,ldeal*-Cfnftsdidossn.flietsdimann
Ecke Kirchgasse

und Friedrichstrasse.

Vamen-Me! Eleg. garn. «. Ungarn. Hüte,
Federn, Reiher, Formen

J . Matter , Ble ichstrabe 11.
Billig sie Tagespreise!

Die nahrhafte Fischkost
ein voller Ersatz in fleischlosen Tagen!

Täglich Zufuhren! Aeusserste Tagespreise!

Irisch
vom lang:

Hochfeine Angelscheilfische in allen Grössen 1.50 1.60.
Angelkabliau, ganzer Fisch o.Kopf 1.60, Ausschnitt 1.80.
Nordseerotzungen, Seezungen, Limandes, Steinbutt.
Prima Steinbatte ira Ausschnitt Pfd. 3.50
ff.' Makrelen Pfd. 1.20, Rheinsalm im Ausschnitt 5.—.

Prachtvolle Bodensee-Blanfeldicn2.60
Rheinzander, wie lebend, Pfd. 2.80, lebende Aale Pfd. 2.80
Seeweisslinge SS’vorzügl. Bratliscli, 100 Pf.
Echte Seezungen3.80, ff.Rotzungen1.80-2.50

Gefl. Aufträge möglichst frühzeitig erbeten.

Billige Fisclisorten ! Preise verstehen sich ab Laden.
Schellfische, klein 85, port. 95, gross . 125, Ausschn.160H
Kabliau, gz. Fische 120, ohne Kopf 140, im Ausschn. 160H
W Hochfeine Bratschollen Pfd. 80 Pf.

Fischwürste das Stück 32 Pt.
■■■— Für den Abendtiseh : .—

Räucherfische , Marinaden , Fischkonserven.
Große Auswahl ! Billige Preise!

Appels Freya -Tnnke Originalglas 60 u. 85 Pf.
Riesen-Vollfettlierioge pSÄ Stück 40 Pf.

Neue Vollheringe St. 28 Pf.

Tischhaus Sohantt Wolter
Fernapr.

453.Fel5nr IS Ellenbogengasse IS
Beachten Sie rntine Schaufenster ! jj

weitzbrot
durch Erlaubnis des Magistrats gegen Marken zu haben bei

ph. Scheffel Söhne, - Sg*"«
Frisch vom Fang

in Eispackung eingetroffen:

Makrelen PW. 86  Pf.
ff. Merlans(Seeweissling) Pfd. 90 Pf.
ff. Dorsch(2- 4pfiindig) „ 1.20 Mk.

(die Preise verstehen sich nur ab Laden)
alle anderen Sorten Irischer See- und Flussfische in feinster

Qualität zu billigsten Tagespreisen in

frickds Tischhallen
Grabenstrasse 16. Bleichstrasse 26. Kirchgasse 7.
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